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De Tür das laufende Guarkal werden
Abonnements anf den „Merſeburger Corre-
ſpondent“ zum Preiſe von 125 reſp. 129 f
von allen Poſtanſtalken, Poſtboten, ſowie in der
Ezpedition entgegen genommen.

Snſerakte Kunden bei der großen Jnſlage des
Flaktes die zweckentſprechendſte Perbreitung.

Politiſche Veberſicht.
Jm Hof und militäriſchen Leben iſt ſeit dem

Abſchluß der Manöver eine Pauſe eingetreten,
während deren die kaiſerliche und kronprinzliche
Familie fern von der Hauptſtadt wenige Wochen
der Erholung pflegen. Nun tritt die Wahl
thätigkeit in den Vordergrunb. as die
Wahlausſichten betrifft, ſo ſcheinen nach
überelnſtimmenden Mittheilungen die Sozial
demokraten diesmal den höchſten Zuwachs zu
warten zu haben. Der heftige Wahlkämpf
wiſchen den politiſchen Partelen, die ſonſt den Sozial
emokraten einig gegenüberſtanden, muß dieſen
von ſelber zu gute kommen. Der Wahlkampf
hat die Gemüther ſo erbittert, daß konſervative
Organe offen, nationalliberale wie die „K. 3.“
verſteckt, die Parole ausgeben, lieber einem Sozial
demokraten als einem Freiſinnigen die Stimmen
zu geben. Das Berliner reactionäte „Deutſche
Tageblatt“ begrüßt ſogar das erwartete Anwachſen
der Sozialdemokraten „als einen Fortſchritt reſp.
als einen nicht unwichtigen Schritt zur Klärung
unſerer Partelverhältniſſe.“ Dann zeigt ſich jetzt
aber auch immer deutlicher, daß das Sozia
liſtengeſetz, wenigſtens ſo, wie es gehandhabt
wird, das Gegentheil von dem bewirkt,
was damit beabſichtigt wurde. Die
offene Organiſation der Sozialdemokratie iſt
zerſtört, das hat hie und da eine Zeit lang eine
Abnahme der ſozialdemokratiſchen Stimmen zur
Folge gehabt. Jnzwiſchen hat ſich die Sozial
demokratie aber eine geheime Organiſation ge
ſchaffen, die denen der andern Parteien weit
überlegen iſt. Und der Anſchein des Märſyrer-
thums verdoppelt die Kraft der Anhänger der
Partei. Während die Mehrzahl der Mitglieder
der anderen Parteien ziemlich gleichgültig und
läſſtg iſt, während es bei ihnen immer nur ver
hältnißmäßig wenige Männer ſind, auf denen
die Arbeit der Agitation beruht, iſt jedes neue
Mitglied der Sozialdemokratie ſofort ein eifriger
Apoſtel und energiſcher Agitator für dieſe ſozia
liſtiſche Lehre. Die Kraft der Gegner der Sozial
demokratie iſt gelähmt, weil man einer unter
einem Ausnahmegeſetz ſtehenden Partei, der nicht
alle Mittel offener Entgegnung zu Gebote ſtehen,
nicht ſo entgegentreten mag, wie einer mit voll
kommener Bewegungsfreiheit. Der Philiſter aber
zieht die Schlafmütze über die Ohren er glaubt,
Unter dem Schutze des Sozialiſtengeſetzes brauche
er nichts zu thun, ſondern könne ruhig ſchlafen.

Auch die konſervativen Organe machen kein
Hehl mehr, daß die Heidelberger „Bewe-
gung“, ſoviel Spektakel ſie auch auf der
Oberfläche machte, in der Tiefe des Volkes
keinen Boden gewonnen hat und daß es daher
mit dem „Aufſchwunge“, ſo weit er ſich in
Vahlerfolgen kundzugeben verſpricht, ſehr
Windig ausſieht. Die Regierung richtet ſich dar

Reaction machen zu müſſen.
Auch das Wahlſtichwort „national“ erweiſt

ſich als nicht zugkräftig. Es iſt auch zu unge
ſchickt damit operirt worden. Haben da die ſog.
Kationalliberalen Heſſens einen Herrn Julius

Katz aus Prag als Generalſekretär und Heraus-
geber ihrer offiziellen Wahl Correſpondenz engagirt;
bieſer Herr ſpielt ſich als „Nationaler“ erſter
Klaſſe auf und bekämpft den Abg. Bamberger

welcher ſchon für Deutſchlands Einheit und
Größe eintrat, als das noch mit Gefahr für
Leib und Leben verknupft war als antingtio
nal und reichéfeindlich; und nun macht das
„Deutſche Reichsblatt“ die Enthüllung, daß dieſer
„nationale“ Herr Julius Katz ein öſterreichiſcher
Ofſizioſus iſt, der ſich als Czeche fühlt, ſich
vor Kurzem noch als ſolcher aufgeſpielt hat, mit
Eifer für die Taaffe ſche „Verſöhnungspolitik“
eingetreten iſt, die das Eigenthum der Deutſchen
den Czechen giebt, um dieſe zu „verſöhnen“! Ja
dieſer „nationale“ Herr Katz hat die Deutſchen
mit offenem Hohn behandelt

Jn Frankreich cirkuliren von neuem Ge
rüchte über ein zwiſchen der franzöſiſchen Regie
rung und der chineſiſchen bevorſtehendes
Arrangement. Der „Natisnal“ will ſogar be
reits die einzelnen Punkte dieſer Vereinbarung
kennen. Vor allem ſoll China ver Aufrechterhal
tung des Vertrages von Dientſin zuſtimmen Und
ſich zur Zahlung aller durch den Krieg von Tong
king und die Expedition an den Küſten von
China verurſachten Koſten in zehn Annuitäten
verpflichten. Wie der „National“ meldet, würde
dieſe Entſchädigungsſumme 87 Mill. Fres. nicht
überſteigen. Das erwähnte Blatt hebt zugleich
hervor, daß der Vertreter Deutſchlands in
Peking angewieſen worden ſei, der chineſiſchen
Regierung den Rath zu ertheilen, dieſe Bedingun
gen anzunehmen, welche zuerſt vom franzöſiſchen
Botſchafter in Berlin, de Courcel, dem dortigen
chineſtſchen Geſandten mitgetheilt wurden. Jn
zwiſchen iſt anderweitig gemeldet worden, daß
eine neue militäriſche Aktion des Admirals Cour
bet in den chineſiſchen Gewäſſern bevorſtehe.
Hieraus ergiebt ſich, daß die franzöſtſche Regie
rung alle Eventualitäten ins Auge faßt.

Mehrere Mitglieder der konſervativen Partei
in England ſollen ſich, wie der „KreuzzZtg.“
berichtet wird, mit der Abſicht tragen, eine Reiſe

nach Petersburg, Paris, Berlin und
Wien zu unternehmen, um mit den dortigen
Anhängern konſervativer Jdeen, beſonders mit
Rückſicht auf die Frage, wie den anarchiſti
ſchen Gefahren zu begegnen ſei, Fühlung zu
nehmen. Es könnte jedenfalls nur erfreulich ſein,
wenn in den verſchiedenen Parlamentekreiſen die
Nothwendigkeit erkannt würde, gegenüber der
Frage, wie d. anarchiſtiſchen Umtrieben zu ſteuern
ſei, zu einer übereinſtimmenden Haltung zu ge
langen.

Der 26. v. war für die Geſchichte des
Königreichs der Niederlande ein bedeutſamer
Tag. Am Freitag entſchied nämlich die zweite
Kammer im Haag, wie bereits kurz mitgetheilt
worden, die Frage, ob es rathſam ſei, den An
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trag der Regierung auf Abänderung des S 198
der Konſtitution in Erwägung zu ziehen, in be

Stimmen.
daß während der Dauer einer Regentſchaft weder
in der Konſtitution noch in ver ErbfolgeOrd
nung irgendwelche Abänderung vorgenommen wer
den darf. Der Regierungsantrag geht nun dahin,
die Konſtitution aus naheliegenden Gründen, da
ja eine Verfaſſungsreviſton beabſichtigt iſt, von
dieſem Verbote auszuſchließen. Mit ihrer Ent
ſcheidung unterzeichnete übrigens die Kammer zu
gleich ihr eigenes Todesurtheil, denn laut Kon
ſtitution läuft das Mandat beider Kammern ab,
ſobald ſich dieſelben, und zwar mit einer Drittel
majorität, dahin ausſprechen, daß irgendein Vor
ſchlag zur Abänderung der Konſtitution in Er
wägung gezogen werden ſoll.

Der Konſtantinopeler Correſpondent des „Stan
darb“ meldet unterm 28. v. M. Oeſterreich
drängt die Pforte zum Beginnen der Arbeiten
für die Verbindung der türkiſchen Eiſen
bahnen mit dem öſterreichiſch-fer
biſchen Bahnnetz, und am letzten Mittwoch
behändigte der öſterreichiſche Vertreter der Pforte
eine Note, in welcher die Regierung daran er
innert wurde, daß nach den Stipulationen der
Wiener Eiſenbahn Konvention ſämmtliche Sig-
natarmächte ſich bereit erklärten, die Strecken der
Bahnlinie, welche auf ihren reſp. Gebielen liegen,
bis zum Oktober 1886 fertig zu ſtellen, und daß
ein beſonderer Artikel in der gevachten Konvention
vorſchreibt, falls irgend einer der Unterzeichneten
ſeinen diesbez glichen Verpflichtungen nicht nach
komme, ſollten die anderen das Recht haben, die
ihnen zur Sicherung ihrer eigenen Jntereſſen
nothwendig erſcheinenden Maßregeln zu ergreifen

Wie die „K. 3.“ aus zuverläſſiger Quelle hört,
iſt ſowohl der franzöſiſche wie der öſterreichiſche
Commiſſar in der Staatsſchuldentilgungs
kaſſe zu Kairo von ſeiner Regierung ange
wieſen worden, gegen die ägyptiſche Finanz
verwaltung auf Grund des 38 des Lquidations
geſetzes „Klage“ auf Herauszahlung des unrecht
mäßig Erhaltenen anzuſtrengen. Da ſeltſamer
weiſe auch die engliſche Regierung ſich dem
Proteſt der übrigen Mächte gegen die Aufhebung
des Liquidationsgeſetzes angeſchloſſen hat, ſo ſollte
es uns nicht wundern, wenn jetzt auch der eng
liſche Commiſſar in der Staatsſchuldenkaſſe die
Anweiſung erhalten ſollte, ſich der Klage der beiden
anderen Commiſſare gegen die ähyptiſche Finanz
verwaltung anzuſchließen. Die Engländer haben
ja in Aegypten kein Wäſſerchen getrübt und was
können ſie daſür, daß Nubar Paſcha den Mächten
ſolch' freche Naſenſtüber beizubringen ſucht

Aus Südafrika laufen fortwährrnd wider
ſprechende Nachrichten ein. Die Boeren ſollen
anf einen Krieg verſeſſen ſein und die Diplomatie
iſt eifrig bemüht, einen Zuſammenſtoß zu ver
hindern. Es verlautet, der Beſitz von Betſchuan
land läge den Boeren deshalb ſo ſehr am Herzen,
weil dort Gold gefunden worden ſei.

Deutſchlands.
Gofnachrichten.) Aus Berlin, 2.

Okt. wird berichtet: Se. Maj. der Kaiſer brachte
heute, wie aus BadenBaden gemeldet wird,
mehrere Stunden in ſeinem Arbeitskabinet zu,
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empfing den Beſuch des Großherzogs, der Frau ſeinem großen Brandunglück heimgeſucht, infolge
Großherzogin und des Erbgroßherzogs von Baden deſſen viele Familien verarmten, da ſie nicht ver
Und machte um 2 Uhr eine längere Spazierfahrt. ſichert hatten.
Nach der Rückkehr von derſelben nahm der Kaiſer Infolge Verfügung des Herrn Miniſters der
das Diner mit der Kaiſerin gemeinſam ein. öffentlichen Arbeiten und des Herrn Miniſters
Auch geſtern Nachmittag hatte Se. Maj. eine für Landwirthſchaft c. iſt auf Grund des S 29
längere Ausfahrt unternommen. Jn dem Be des Fiſchereigeſetzes der GrödelElſterwerdaer
finden der Frau Prinzeſſin Wilhelm ſind Floßkanal, ſoweit er im Regierungsbezirk
keine weiteren Störungen eingetreten. Der Kräfte Merſeburg belegen iſt, als LaichſchonRevier er
zuſtand hat ſich infolgedeſſen in erfreulicher Weiſe klärt worden.
gehoben. Da auch der Scharlachprozeß abgelaufen
iſt, werden Bulletins nicht mehr ausgegeben.

on der Dreikaiſerzuſammen-
kunft.) Ein aus Polen heimgekehrter Cor
reſpondent theilt der „Nat.-Ztg.“ folgendes als am
durchaus verbuürgt mit. Nach dem Diner in
Skierniewice ſtanden die drei Kaiſer in ge
meinſamer Unterhaltung. Während derſelben Zeit
Unterhielt die Kaiſerin ſich mit Fürſt Bismarck
Als dabei ihr Blick auf die Kaiſergruppe fiel, be
merkte ſie zu dem Fürſten mit bewegtem Tone
„Wie glücklich bin ich über dieſes Zuſammen
ſtehen der drei Fürſten es hätte ſchon längſt ge
ſchehen ſein müſſen und ſollte immer ſo bleiben.
Der Reichskanzler antwortete darauf: „Cure
Majeſtät dürfen überzeugt ſein, daß es meine
Lbensaufgabe iſt, dieſem Wunſche Erfüllung zu
ſichern; und ſollte dies einmal durch unabwendbare
Verhäliniſſe nicht möglich ſein, dann wird mich
die Neugeſtaltung nicht mehr als Miniſter ſehen.

(JmReichsverſicherungsamt) haben
die Sihungen ihr vorläufiges Ende erreicht. Es
haben neun Sitzungen ſtattgefundtn, von welchen
vie erſten ſich mit der Auſſtellung der Geſchäſts-
ordnung befaßten, welche bereits dem Staats
ſekretär im Reicheamt des Jnnern zur Geneh
migung unterbreitet iſt. Die weiteren Verhand
lungen betrafen, wie die „Berl. Pol. Nachr.“
mittheilen, die Ausdehnung des Unfallverſicherungs-
geſehes auf den Eiſenbahnbetrieb ſowie die Land
und Forſtwirthſchaft. Man richtet demnach in
Regierungékreifen ſeine Aufmerkſamkeit auf die
Hon vornherein allſeitig gewünſchte Ausdehnung
des Unfallverſicherungsgeſetzes.

S Das nach der weſt afrikaniſchen
Küſte beſtimmte Geſchwader) tritt am 15.
October in Wilhelmshafen zuſammen und ſticht
unverzüglich in See.

Die Kern tung enthält folgende
Bekannt macht. „Am Donnerstag, den 16.
October, feiert der „Kinderverein zur Verbreitung
von Predigten an Sonntagsloſe“ in der Frie
denscapelle, Chauſſeeſtraße 75, in Berlin
ſein zweites Jahresfeſt, verbunden mit einem
Theeabend. Die Feſtpredigt hält Hoſprebiger
Slöcker. Der Bericht wird von einem
Kinde vorgetragen. Die Pauſen werden
durch Vorträge des Geſangvereins „Friedenschor“
ausgeſüllt. Billets zu 50 Pfennigen ſind beim
Stadtmiſſtonar Eberhardt c. zu haben.“ Hierzu
bemerkt die M. Ztg. Wir enthalten uns jeder
weiteren Bemerkung, und fragen nur, wie weit
entfernt wir noch von dem methodiſtiſchen Unfug
der Heilsarmee ſind, wenn die Vertheilung von
Predigten an „Sonntagsloſe“ zum Gegenſtand
von „Kindervereinen“ gemacht wird, und wenn
ein Kind in öffentlicher kirchlicher Verſammlung
veranlaßt wird, den Bericht zu erſtatten.

Provinz und Umgegend.
Jn Delitzſch wurde am 2. d. der Semi-

nar Neubau feierlich eingeweiht.
Aus Gera, 1. Okt., wird der S. Ztg. be

richtet: Ein großes Brandunglück hat das
in unſerem Oberlande an der Saale gelegene
Städtchen Saalburg geſtern betroffen. Kurz
nach 2 Uhr nachmittags brach in einem an der
Schleiger Straße gelegenen Hauſe Feuer aus, das
ſo rapid um ſich griff, daß binnen wenigen
Stunden 60 Häuſer in Aſche gelegt waren.
Das prächtige, aus früherer Zeit, als das Städt
chen ſich noch einer gewiſſen Blüthe erfreute,
ſtammende Rathhaus iſt gleichfalls ein
geäſchert; die Häuſer zu beiden Seiten des
Marktplatzes oberhalb des Rathhauſes ſind ſämmt

400 Menſchen ſind obdach
Vor zwei Jahren erſt wurde der Ort von

lich vernichtet.

los.

Sitzung des landwirthſchaftlichen
Kreisvereins.

Der ergangenen Einladung folgend, hatte ſich
Mittwoch Nachmittag eine große Zahl von

Mitgliedern und Nichtmitgliedern im Saale der
„Kaiſer WilhelmsHalle“ eingefunden. Der Vor
ſigende Herr Graf von Höhenthal eröffnete
die Verſammlung mit einigen begrüßenden
Worten, worauf zunächſt Herr General Inſpeckor
Sachſe das Protokoll über vie letzte Sitzung
verlas. Zur Erledigung der Generalien über
gehend, theilte ſodann Herr Graf von Hohenthal
mit, daß ſich die Provinzial- Verwaltung bereit
erklärt habe, den an die landwirthſchaftlichen
Winterſchulen zu leiſtenden Zuſchuß auf 3000
Mk. jährlich zu erhöhen, ſofern dieſelben eine
zweite Klaſſe errichten und einen wiſſenſchaftlichen
Fachlehrer anſtellen würden. Daß der Liter der
hieſigen Schule, Herr Glaß, die Eigenſchaft
eines ſolchen in ganz beſonderem Maße beſttze,
ſei von einer ſeiner Zeit in Halle tagenden
Directoren Conferenz ausdrücklich anerkannt wor-
den, weshalb denn auch die Merſeburger Schule
aufs wärmſte empfohlen zu werden verdiene.
Eine zweite Mittheilung betraf die höheren Orte
an den Centralverein gerichtete Anfrage, welcher

Termin für die zwölftägige Uebung
der Reſerven den Intereſſen der Landwirth
ſchaft am meiſten entſpreche, und entſchied ſtch
die Mehrheit der Verſammlung für die Zeit von
Mitte Mai bis Mitte Juni. Die auf die Tages
ordnung geſetzte Dechargirung der Vereinsrechnung
wurde der nächſten Sitzung vorbehalten.

Den wichtigſten Punkt der Verhandlungen
bildete das Refergt des Herrn Gutsbeſtzer
Knauer über „die Kriſis der Rübenzucker
Induſtrie und ihre Folgen für die
Landwirthſchaft.“ Da der Gegenſtand in
den öffentlichen Blättern bereits vielfach erörtert
worden iſt, beſchränken wir uns darauf, den
(ängeren Vortrag des Referenten nur in kurzem
Auszuge hier wiederzugeben. Die Fabrikation
von Rübenzucker, ſagte Herr Knauer etwa, begann
zu Anfang ver vierziger Jahre in der primitivſten
Weiſe, wurde vom Ende des genannten Jahr-
zehntes an durch Dampfkraft betrieben und ſteigerte
bald ihre Ausbeute aus dem verarbeiteten Roh
material bis zum doppelten Prozentſatz. Die
durch die amerikaniſche Concurrenz hervorgerufene
(and wirthſchaftliche Kriſis veranlaßte dann eine
ſtetige Zunahme des Rübenbaues und eine gleich
zeitige Vermehrung der Fabriken, deren allein
während der zwei letzten Jahre 51 neu erſtanden
ſind, und zwar vorzugsweiſe in den wenig dazu
geeigneten öſtlichen Provinzen. Eine ſtarke
Ueberproduction und ein daraus reſultirender
Rückgang der ganzen Induſtrie iſt die natürliche
Folge davon, und die Landwirthſchaſt wird in
erſter Linie mit darunter zu leiden haben. Die
Ausſichten in die Zukunft verſchlimmern ſich mit
jedem Tage, und es iſt nur gut, daß die jüngſt beim
Reichstage eingebrachte Vorlage, welche die Rüben
ſteuer und die Exportbonification regeln wollte, nicht
zum Geſetz geworden iſt, denn man würde heute
ſchon mit demſelben nichts mehr anzufangen wiſſen.
Auch der deutſche Landwirthſchaſtsrathbeſchäftigte ſtch

mit der Frage und einigte ſich nach einem Referat
des Herrn Knauer, der die drohende Gefahr nach
allen Seiten hin beleuchtete und die Richtigkeit
ſeiner Angaben mit Zahlen belegte, in folgenden
drei Punkten: 1) Das jetzige Syſtem der Be
ſteuerung des Rohmaterials iſt beizubehalten. 2)
Der gegenwärtige Zeitpunkt, an welchem eine
Kriſis in der Zuckerinduſtrie eingetreten iſt, iſt
zur Veränderung des Steuerſatzes und der Export
bonification für die Intereſſen der Landwirthſchaft
ungeeignet. 3) Der deutſche Landwirthſchaftsrath

ernennt eine Commiſſton von 7 Mitgliedern,
welche die Sache immer im Auge zu behalten und
die Landwirthſchaft bei den geſetzgebenden Factoren
zu vertreten hat. Als jene Vorlage dennoch ein
gebracht wurde, berief der Verein der Halle ſchen
Rübenzucker Induſtriellen eine Verſammlung nach
Berlin, welche ſich in ähnlichem Sinne äußerte
und namentlich den Wunſch ausſprach, daß vor
1886 keine Aenderung vorgenommen würde.
Seitdem haben ſich die Verhältniſſe noch weſent
lich ungünſtiger geſtaltet, die Zuckerpreiſe ſind
mehr und mehr gefallen, und zwar in einem
Maße, daß die Fabriken vorausſichtlich mit Ver
luſt werden arbeiten und die Landwirthe ihre
Rüben künftighin zu bedeutend niedrigeren Sätzen
verkaufen müſſen. Was iſt nun zu thun, um
dieſer unheilvollen Kriſis der ſo hochwichtigen
Rübenzucker Jnduſtrie zu begegnen und unſere
Landwirthſchaft vor unberechenbarem Schaden zu
bewahren Als das geeignetſte Mittel erſcheint
dem Referenten die gänzliche Aufhebung der
Steuer, da nur dadurch der franzöſiſchen Jnduſtrie,
welche ſich der Gunſt der Geſetzgebung erfreue,
mit Erfolg Concurrenz gemacht werden könne,
das Reich aber die 15 bis 20 Millionen, die
ihm jetzt nach Abzug der Exportbonification aus
der Rübenſteuer etwa noch übrig bleiben dürften,
leicht durch Wiedereinführung der alten Kontroll
abgaben zu erlangen vermöge. Herr Knauer ſtellt
daher den Antrag, nachſtehende Reſolution anzu
nehmen „Der land wirthſchaftliche Ver
ein des Kreiſes Merſeburg konſtatirt,
daß die Rübenzucker Jnduſtrie des
Kreiſes bei der jetzigen Steuerhöhe
mit großen Verluſten arbeitet, daß
folgedeſſen eine vollſtändige Steuer
Veränderung reſp. -Ermäßigung oder
vollſtändige Aufhebung derſelben ſei
tens der königlichen Regierung in Er
wägung zu ziehen ſein möchte.
Verein wählt deshalb eine Kommiſſion
von 5 Mittgliedern, um eine diesbezüg
liche Petition an den Herrn Miniſter
der Land wirthſchaft zur gefälligen
Vertretung bei der Reichsregierung
zu übermitteln.“

Die Diskuſſton eröffnete Herr Graf von
Hohenthal mit der Frage, ob es nicht wün
ſchenswerth ſei, vor allen Dingen feſtzuſtellen,
wie viel wohl die Fabriken in der nächſten Cam
pagne für die Rüben bewilligen würden, und ob
es ſich nicht empfehle, den Preis derſelben nach
ihrer Polariſation zu beſtimmen. Dann ergriff
das Wort Herr Rechtsanwalt Wölfel, welcher
in ſeiner Eigenſchaſt als Vertreter der Zuckerfabrik

Körbisdorf ſowie als Mitglied des deutſchen
Reichstages die Gründe darlegte, die ihn von
Herrn Knauer durch eine weite Kluft trenntken.
Es ſei abſurd, meinte er, der Reichsregierung
ſuzumuthen, den Wegfall der Rübenſteuer zu be
antragen, denn wo ſollte ſte für dieſelbe einen
Erſatz ſinden, den ſie doch bei der durchaus
nöthigen Aufrechterhaltung der Heeresſtärke dringend
gebrauche. Uebrigens ſei die Urſache der Kriſis
gar nicht in der Höhe der Steuer zu ſuchen
ſondern, wie auch Herr Knauer angedeutet in
der Ueberproduction, einer Folge der exorbitanten
Exporlbonſſication, die einer Exportprämie gleich
komme, und die einzig und allein die Gründung
ſo vieler neuer Fabriken in den wenig dazu ge
eigneten öſtlichen Provinzen veranlaßt habe. An
ſtatt daher die Steuer zu beſeitigen, was nur
eine weitere Vermehrung der Produktion nach ſich
ziehen würde, möge man die Exportprämie aus
der Welt ſchaffen, welche den Rückgang der Reichs
einnahmen verſchulde, und von der lediglich die
den Weltmarkt beherrſchenden Engländer Nutzen
hätten. Sei erſt die Exportvergütung der Steuer
entſprechend normirt, ſo werde die Ueberproduekion
bald ſchwinden, namentlich wenn zugleich, wozu
die Umſtände nicht minder dringend aufforderten,
eine weiſe Beſchränkung im Bauen und Verar
beiten der Rüben platzgriffe. Die Hülfe müſſe
von oben kommen, wie Herr Knauer geäußert,
aber nicht vom Staate, ſondern von Gott, und
ein alter franzöſiſcher Wahlſpruch ſage: „Hilf dir

ſelber, ſo wird dir Gott helfenFortſetzung auf der Beilage.)
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Preiſen dienen werde.

Geschäft

ſtraße 37 verlegte.

auch ferner bewahren zu wollen.
Merſeburg, im October 1884.

Hochachtungsvoll

C. Ia eGotthardtsſtraße 37.

Eine Wohnung, beſtehend ans 2 Stuben, Kammer
nd Küche, Keller, Waſchhaus, ſowie großer Pferdeſtall, ſonſtigem Zubehör iſt wegzugshalber ſofort zu vermiethen
ſt ſofort zu vermiethen und 1. Januar k. J. zu beziehen. Johannisſtraße Nr. 9.

äheres Naumburger Straße im Preußiſcheng t ß e Helgrube A.Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammern Küche, Frau Oxner, Hebeamme-
4 5ferden nebſt Wägenremiſe beigegeben werden, iſt zu ver G tsv l umiethen und Neujahr zu beziehen. Näheres L l er L n

Clobigkaner Straße Nr. 2.

2 Perſonen zu vermiethen Friedrichfraße 5. hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige,

Gebrüder Steckner haben 1 Laden, zuſammenhängend i 3mit Wohnung, zu vermiethen. daß ich mit heutigem Tage mein

Ein Logis iſt an einzelne Leute zu vermiethen und
1. Januar zu beziehen Vorwer? Nr. 12.

vermiethen und Neujahr zu beziehen. Preis 38 Thlr.
T Weißenfelſer Straße 2 e iſt eine kleine Wohnung
an eine ruhige Familie zu vermiethen und 1. April zu

Parterre- Etage Friedrichstrasse 7, auf Wunſch
mit Feuerwerkſtatt, pr. 1. Januar 1885 zu vermiethen.

Näheres bei J. Schönlicht.
Miethers anderweit zu vermiethen und kann gleich bezogen

werden am Gotthardtsthor Nr. 1.
Die zweite Etage Gottdardtsſraße Nr. 3 kann

Ein Logis iſt an kinderloſe Leute zu vermiethen. Zu

erfragen Markt Nr. 13.

Auch kann der Pferdeſtall allein vermiethet werden. Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Keller n. ſ. w., auch kann auf Wunſch Pferdeſtall zu 4

fiſn ſeines Logis iſt ſofort oder T. Januar an T oder Meinen werthen Kunden und einem

Näheres zu erfragen Jodannisftraßze 16, 1 Treppe.

T Breiteraße Nr. I I Treppe, iſt ein Logis zu

beziehen.

S Die Parterre Wohnung iſt wegen Verſetung des

ſogleich oder zu Neujahr bezogen werden.

T Eine Giebel- Stube mit Zubehör zu vermiethen Halleſche

Stratze Nr. 13. Büchsenschuss
Ein Logis von 3 Stuben, 3 Kammern, verſchließ

barem Entrée, Küche und ſonſtigem Zubehör zu ver-
miethen Teichſtrafßze 10. Aug. Peuschel.

en om-Zum 1. October findet ein Gymnaſiaſt, mit einem
Primaner zuſammen, ſehr gute Penſion. Preis 600 Mk

Wo 2 zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, beſtehend in
Stuben, mehreren Kammern und Zu
behör, inmitten der Stadt gelegen,
per J. Jannar I885 zu miethen geſucht

Offerten mit Preisangabe s W.
in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Eine am J. April k. J. zu beziehende Wohnung vo
heizbaren Zimmern nebſt Zubehör wird zu miethen

geſucht. Adreſſen unter R. in der Exped. d. Bl. erbeten
Eine Familienwohnung mit Zubehör im Preiſe von

40— 45 Thlr. wird ſofort zu beziehen geſucht. Offerten
ünter G. 12 in der Exped. d. Bl. erbeten.

Geschaftsverlegung.
Meinen werthen Kunden und dem ge

Looſe 3 In
u. 15 Pfg. für Reichsſtempelſteuer zur

Groſten Breslauer
Lotterie

3 Hauptgewinne i. W. v.
80,000 Mark,
20,000 Mark,
10,000 Mark,

zuſ. 5000 Gewinne im Werthe von
180,000 Mark,

ſind in allen durch Placate erkennt
lichen Verkaufsſtellen zu haben.
Auch direct zu beziehen durch
A- Mollmg, General-Debit,

Hannover.
Wiederverkäufern angem. Rabatt.

Verkaufsſtellen auch bei Louis Zehen-
der u. Bruno Woſfmann, Merſeburg.

e e

J 3 re empfiehlt unter mehrjäh
l el riger Garantie zu billig

4

e ſten PreiſenE. Hartung,

Ein Logis aus 2 Stuben, Kammern, Entrée und

von Gotthardtsſtr. 3 nach Gotthardts

Für das mir bis jetzt geſchenkte Ver e
trauen beſtens dankend, bitte, ſelbiges mir

beſtes deutſches Fabrikat,

G.

Adolf Schäfer,
Mense bar

liefert
Oberhemclen, Schluss auf dem Ril cken,

Oberhemden, ger Brust,Oberhemden, u SeiteOberhemcden, Hensel,Oberhemcden mit Patentverschluss,
je nach Wahl des Stoffes und Einsatzes
zu K. 3,50, K. 4, M. 4,50, Mk. 5,Herren- U. Knaben-Garderobe- nach Maass, unter Garantie für guten Sitz

Gutgewaschene Oberhemden, Vorhemden,
Kragen, Manchetten halte in allen gängigen
Weiten stets Vorräthi

Des Königl. Hoflieferanten

C. D. Wünderlich's
S sverbeſſerte Theerſeife,

prämiirt B. Ld.-Ausſt. 1882,
mit glänzendem Erfolg angewandt gegen Flechten, Haut
jucken, Grind, Krätze, chroniſche Hautübel, ſowie für den
Kopf gegen Schuppen, à 35 Pf.; Theer-Schwefelſeife.
vereinigt die vorzüglichen Wirkungen des Schwefels und
des Theers, A 50 Pf.

Nur zu haben bei Paul Marckſcheffel, Drogen Hand
lung, Roßmarkt 3.

e nioin Mittweida
Sachsen.

a) Maschinen- Ingenieur Schule
b) Werkmeister- Schule.

Vorunterricht frei.

Cacao, Chocolade und Choco-
acdenpuſwer, ſowie Cacaopulren

von van Houten S Zoon in Weesp,
garantirt rein Proben gratis) empfiehlt

G. R
Mit dem 1. Octbr. d. Je

ſcheide ich ans meinem bis
herigen Verhältniß im

Der von mir bisher be
triebene Verkauf von Rindermark wird
in der ſeitherigen Weiſe in meinem Hauſe
Brühl Nr. 8, fortgeſetzt, welches i hier
mit meinen werthen Knuden zur Anzeige

bringe A. Mindemitt.
Einen kleinen Poſten

Ie Gotthardtsſt 18.ehrten Publikum hiermit die ergebene An S
zeige, daß ich meineCiſen, Htahl-, Kurzwaaren und rautſchleier,

erkzeug- Handlung in weiß und crèm, halte ſtets vorheute re nach Gotthardts- räthig. Marie Müller.
voriger Saiſon offerire zu erheblich

-reducirten Preiſen.

Marie Müller.
ſtraße Nr. S verlegte und bitte, auchim neuen Lokale das mir bisher geſchenkte e Musgewürz, De
Vertrauen bewahren zu wollen,
auch ferner mit guter Waare und billigſten Landlung von

Paul Marxrkſcheffel,
Ross man Mr- J.

indem ich vochſein, in jedem Quantum billigſt in der Drogen Mark an bei

Fertige Sophas, Lehnſtühle,
Bettſtellen mit Matratzen von 36

Otto Bernharcdt,
Markt 26.

Merſeburg, den 2. October 1884.
Hochachtungsvoll Heute friſch geſchlachtet.

flaschenbier-Offerte.
Albert Bohrmna n. RKosssehläcehteres, e ten in2 J I große Sixtiſtraße 9. ulmbacher Exportdier l.e glechz fri ſcher Kalt er e Löwenbräu 20 Fl.Abert Kayser. Maxrien- Bad en gen es ms n viere diermit e Actienbier von Riebe o. l.Winterſalatpflanzen S r e e e e e e von C. Berger 26 Jl

kmpfiehlt Ohr. G Gärtner, d S warmen Väder Merſeburger Bitterbier 24 Fl.Weißenfelſer Straße 2 e. S c fortgegeben werden und bitte ich die geehrten Weißzbier a. d. Dominial- Brauerei

e S S Gäſte, auch ferner mich mit ihrem Beſuch Rothemark 20 Flg Das underbug S e Ergebenſt an 25 Fl,n Feuen e u et ne hl Frau San Köſener Weißbier 25 Fl.Mal verſtegelte Buch, verſendet franco für 5 Mk. S Badezeit von früh S Uhr bis pro 3 Mk. ohne Fl. franco Haus empfiehlt
B. Jacobs Buchbandlung in Magdeburg. S J abends S Uhr.e Heinr. Sehultge jr.,

e ſtets vorräthig zu den erdenklichſt billigſten
Preiſen bei

G. Apiteh,Brauhausſtraße (ris-à-vis der Reffonree).

à Pfd. 25 Pf., empfiehlt
J. F. Beutel, Gotthardtsſtr.

Nenes Pflaumenmus, BierDepöt.
Badeanstalt im hies. Königl. Schloss-

garten, Monat October täg-
lich von früh 8 bis abends 6 Uhr geöffnet,

S

S



e

Driſmaſchinen, II reihig 275 Mk., ſHrahig 350 Mk.,

Fack's Aniverſal- und Tiefculturpflüge,
Dreiſchaar, Eggen, Häckſelmaſchinen,
Serog Reinigungsmaſchinen etc.Maſchinenfabrik Es

Alle Sorten Lampen,
emaillirte Kochgeſchirre,
Haus und Küchengeräthe

fatt i größter An Müller junior, Klempnermſtr,
Schmalestrasse [O.

Einem hochgeehrten Publikum bringe ich hierdurch mein ſehr reich
aſſortirtes

S u. und Sttefelwaaren Lager
in empfehlende Erinnerung. Preiſe bekanntlich billigſt.

Cogge,

empfiehlt

in Kiutn ren 3 e
t ſich bei guer u n e

An- und Verkauf von Werthpapiegren, Sparkassenbüchern, Geld-

sorten und Wechseln,
Einlöſung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendensoheine,
Besorgung neuer Ainsbogen,Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Eerontiebebor. d

nahme nach den Sätzen der Reiehsbank,

Trtoeng von Wechsel-Barleken, eAnnahme verzinslicher Gelder ete., ete. MZur Capital Anlage e 4, und r e

einpfiehlt zu billigen Preiſen r FernSchmaleſtraße Ar. 10.
Steinſtes Wöllberger

Adolf Schäfer, Seizenmehl
Merseburg, hl de Carl Adam,

Getreide- u. Mehlgäcke Serbenin vortheilhafter Grösse Ku pfervitriol,zu Mk. 10,80, Mk. 13,00, Mk. 16,00 beſtes Mittel zum ne des Saatweizen gegen Brand,

fürs Dutzend und übernimmt Zeichnen der- empfiehlt zum billigſten Preis

selben Kostenfrei. Paul Marckſch effel,
l Drogen- und Farben- Handlungt NRoſtmarkt Nr. 3.Krankenkaſſe „Augnſta“.

Sonnabend den II. October d J.,
abends 8 Uhr,

außerordentliche
Generalverſammlung

im Rathskellerſaale.
Tagesordnung: Statutenänderung.

Der Vorstand.

e c c

e

auf ges und See zu o
hat ſtets anszul leihen

R. IActuar a. D. u. ger. Taxator,
Rerſeburg, Gotthardtsſtraße 8.

Fee.Heute Sonnabend

SDalzknochen mit Sauerkraut.

Anfang 7 Uhr. Es ladet freundlichſt ein

S leinladet

lichſt ein

Kr e Angiſta*
Sonntag den 5. d. M. en 4 Uhr, Monats

konferenz in Mehlers Reſtauration
Die Mitglieder werden dringend erſucht, ihre Beiträge

möglichſt nur in dieſer Kosferenz abzuführen, damit
dem Kaſſirer unnöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung
erſpart wird. Die Reauten machen wir gleichzeitig auf
8 6 des Statuts aufmerkſam. Der Vorstand

Das MiſſionsNähen
bei Frau Armstroft iſt auf Montag den 13. October
verſchoben

Epümneehuus-
Montag den 6. October, abends 8 Uhr, i im goldenen Arm

im pel's Theater
im Caſeno.

Morgen Sonntag letzte Vorſtellungen
Nachmittag 4 Uhr Kiudervorſtelung.
Abends letzte Vorſtellung. Hermann von Anner

ſchauſpiel in 4 Akten und einem Vorſpiel.
Zur Verlooſung kommen heute 20 Gegenſtände von

Schmuckſachen.
Zu dieſen meinen letzten Vorſtellungen erlaube mir

die geehrten Herrſchaften ganz ergebenſt einzuladen.

IVGOILI.
Sonntag den 5. October

zur Erntefeſtfeier und Einweihung
des neudecorirten Saales

e O egegeben von hieſiger Stadtcapelle.

Anfang 8 Uhr. Entrée 30 Pf.J. Krumbholz, Stadtmuſikdirector

Funkenburg.
Zum Erntedankfeſt, Sonntag den 5. Oetbr., Tänzchen.

D. Branain

Hoſpitalgarkten.
Zum Erntedankfeſt Tanzvergunügen, wozu n

E. l e
Zur Tanzmuſik Sonntag den 5. d. M. ladet freund

R. JS WMeuſchau.Zur M wen Sonntag den 5. d. M. ladet n

ein O. Uesselbarth.Göhlitſch.
Sonntag den 5. October ladet zur Tanz musik freund

lichſt ein Chriſtoph Breuner.
verlaſſen, kann ſofort als Schreiber Stellung erhalten.

Merſeburg, den 2. October 1884.
Albert Krumpe, Bureau Vorſteher

Zwei Leute zum Dreſchen
können ſich melden beiAugust Peuschel, Teichſtraße

Ein junges Mädchen ſindet im Nahen Beſchäſtigung
Oeigruße 4, 1 Treppe

Leute zum Rübenausnehmen
werden angenommen und erhalten per Morgen 1250 Pf. bei Roscin, e

Ein erfahrenes und zuverläſſiges Mädchen welches
das Kochen verſteht, wird geſucht Poſtſtraße 9.

Ein Dienſtmädchen oder eine Aufwärterin ſür den
größten Theil des Tages wird geſucht. v. n er

üeEin Mädchen wird ſoſort für die ein
zur Aufwartung geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Eine chtige Weaſchſran wird geſucht.
Rathskellen-
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Beilage zu Nr. 196 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 4 October 1834
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)

Der Herr Vorſitzende rügte zunächſt den von
errn Wölfel angewandten Ausdruck „abſurd“,

den er als gleichbedeutend mit „verrückt“ bezeichnete,
und wiederholte dann ſeine vorhin geſtellte Doppel
frage. Herr Amtérath Zimmermann ent
gegnete darauf, daß die Frage nach dem künftigen
Rübenpreiſe ſich zur Zeit nicht beantworten laſſe,
da die Kriſis noch nicht beendet ſei und keine
Fabrik wiſſen könne, ob ſie im kommenden Jahre
Kaufrüben zu gebrauchen vermöge. Die Beſtim
mung des Preiſes nach der Höhe der Polariſa
tion aber ſei gewiß recht angemeſſen, dürfte fich
indeß bei großen Fabriken ſchwerlich durchführen
laſſen, was von anderer kompetenter Seite durch
aus beſtätigt wurde. Bezüglich des Steuerweg
falles ſtehe Redner ganz auf dem Standpunkte
des Herrn Wölfel und theile nur darin deſſen
Anſicht nicht, daß die Exportprämie dem Staate
geſchadet habe, weil dieſem durch Vermehrung der
Zuckerinduſtrie bedeutende indirekte Einnahmen
erwachſen ſeien. Herr Graf von Hohen
thal erklärte, daß er auch nicht ſo weit gehen
wolle wie Herr Knauer, daß er jedoch den Wunſch
hege, es möge in Bezug auf die Rübenſteuer
Und die Exportbonification vorläufig keine Aende
rung beſchloſſen werden, bis man die Situation
mit Sicherheit beurtheilen könne. Herr Wölfel
bemerkte, daß er den vom Vorfſitzenden gerügten
Ausdruck „abſurd“ nicht perſönlich gemeint habe,
daß derſelbe in den parlamentariſchen Sprachge
brauch aufgenommen ſei, daß er ihn aber trotz
dem gern zurücknehme. Zur Sache übergehend,
hielt er an ſeiner vorigen Behauptung betreffs
der nachtheiligen Wirkung der Exportprämie feſt
und zeigte zum Beweiſe deſſen, daß wenn die
Zuckerfabrik Körbisdorf die von ihr produckrten
71000 Centner Zucker ſämmtlich exportirt hätte,
ihr aus der Prämie ein Ueberſchuß von 181000
Mk. zugefloſſen ſein würde. Auf Rechnung der
Exportprämie ſei es auch zu ſetzen, wenn fran
zöfiſche Händler dem deutſchen Markte mit
deutſchem Zucker dadurch Concurrenz gemacht, daß
ſie dieſen blau gefärbt und alſo ſcheinbar gering
werthig bezogen, um ihn dann nach Entfernung
der Farbe wegen der niedrigen Verzollung billiger
zu verkaufen, als es die deutſchen Fabriken in
Deutſchland ſelbſt konnten. Herrn Zimmermann
ſtimmte Redner inſofern bei,
mehrung der Zuckerinduftrie
Nutzen für das Reich nicht abſprechen dürfe
allein nicht jede Provinz producire Zucker, und
ſo ſei die Exportprämie nichts als eine Staats
Unterſtützung, die der Forderung des gleichen
Rechtes für Alle ins Angeſicht ſchlage. Nachdem
ſich hierauf noch Herr Jimmermann zu Gunſten
des vorläufigen Fortbeſtehens der jetzigen Export
bonification geäußert, ſtellte Herr Graf von
Hohenthal den Antrag, folgende Petition bei dem
Herrn Reichskanzler oder dem Herrn Miniſter der
Landwirthſchaft einzureichen „Die unterzeich
neten Mitglieder des land wirthſchaft
lichen Kreisvereins Merſeburg, Di-
rectoren von Zuckerfabriken, Land
wirthe 2c., welche gemeinſam im Jahre
1883 eine Production von 5 Millio
nen Centner Rüben zur Zuckerfabri
kation repräſentirten, richten an Ew.
die ganz ergebenſte Bitte, im Hinblick
auf die ſchwere Kriſis, welche die Zucker
induſtrie betrofſen, baldthunlichſt er
klären zu wollen, daß behufs Erhal-
tung dieſer Jnduſtrie zunächſt von je
dem Projecte betreffs einer höheren
Beſteuerung des Artikels oder deſſen
Beſteuerung nach anderem als dem bis
herigen Modus von Seiten der Reichs
regierung Abſtand genommen werde.

In der Diskuſſion über dieſen Antrag erklärte
Herr Wölfel, daß er demſelben nicht zuſtimmen
könne, weil ſich die Situation jetzt noch nicht
überblicken laſſe, die Heilung der Schäden auf
einem ganz entgegengeſetzten Wege zu erſtreben

Herr Knauer glaubte, in dieſer Verfammlung
keine Majorität für ſich zu finden, zog er
ſeinen Antrag zu Gunſten des An
tragé des
thal zurück. Auch Herr Graf von Hohen
thal meinte, daß ſeine Auffaſſung nur von der
Minderheit der Anweſenden getheilt werde, und
zog deshalb ſeinen Antrag ebenfalls
zurück.

„Jſt es bei dem alljährlichen Preis
rückgang für Weizen noch
d

des Referenten Herrn Rittergutsbeſitzer Fuß, der

ſprach ſich die Mehrzahl dahin aus, daß der
Anbau von Weizen durchſchnittlich immer noch
lohnender ſei als der von Roggen.
rath Zimmermann aber erweiterte und ver
änderte das Thema, indem er bemerkte, daß es
eine viel größere Wichtigkeit beſtze, zu erfahren
wie wir uns von der Concurrenz des aus
ländiſchen Weizens befreien könnten, und daß es
angezeigt erſcheine, einen Preis auszuſetzen auf

als man der Ver ſein Mittel,
einen indirekten Weizen die mangelnde Backfähigkeit zu verleihen

vermöge.

Zimmermann meinte ebenfalls, daß es mit Wirthshaus Exzeſſes, deſſen der mit der Ver
der Petition noch Zeit habe, mindeſtens bis nach waltung des Amtes Neuhaus betraute Regie
Ablauf der Campagne, deren Ergebniß möglicher rungs Aſſeſſor Glogau fich im blinden Ueber
weiſe manches ändern würde. In ähnlichem eifer ſchuldig gemacht hatte, indem er ſeine Miß
Sinne äußerte ſich Herr Neubarth, während billigung der deutſch freiſtnnigen Partei in äußerſt
Herr Graf von Hohenthal, dem ſich Herr draſtiſcher Weiſe bekundete. Wie die „Poſt“ jetzt
Rittergutsbeſitzer Jehe anſchloß, der Anſicht war, meldet, hat der Miniſter des Jnnern „aus dem
daß gerade der jetzige Moment zu einem Vor unqualifizirbaren Benehmen des Regierungs
gehen auffordere, und daß es Pflicht der Land Aſſeſſors Glogau Veranlaſſung genommen, die
wirthe ſei, ihre Stimme laut für die gefährdeteſſofortige Zürückberufung deſſelben anzuordnen.
Induſtrie zu erheben. Herr Knauer führte in Das Weitere wird ſich im Disziplinarver
ſeinem Schlußworte nochmals aus, daß alle künſt- fahren finden“.
lichen Mittel keine Abhülfe zu ſchaffen vermöchten,
daß allein durch die Beſeitigung oder doch Be
ſchränkung der Steuer unſere RübenzuckerJn
duſtrie dauernd koncurrenzfähig werde, daß das e zReich auch bei einer len Einnahme ſehr ſchoß ſich in ſeiner Wohnung Geiſtſtr. 62) zu
wohl beſtehen könne, wie es ja augenblicklich den Halle der Einjährig Freiwillige J. Derſelbe
Beweis davon liefere, daß eine Verminderung der war Student der Medizin und glaubte nach einer
Production nichts nütze, weil das Ausland vaun halbjährigen Ausbildung in der Waffe das zweite
die ſeinige vermehre, und daß an eine Neu Halbjahr als Militärarzt dienen zu können, was

gründung von Fabriken unter den jetzigen h e e Dat ertne
hältniſſen ohnehin nicht zu denken ſei. Da indeß ar ſonſt ein ſehr ſtrebſamer und gewiſſenhafter

Menſch.
4 Am Sonnabend Abend verunglückte auf dem

Bahnhofe zu Weimar beim Rangiren der Hilfs
ſexpedient W. in der Art, daß ihm ein Eiſen
bahnwagen über den rechten Fuß fuhr. Der
Unglückliche wurde in das Krankenhaus geſchafft,
wo ihm der Fuß bis hinauf zum halben Unter

Provinz und Umgegend.
Am Mittwoch Nachmittag gegen 4 Uhr ea

Herrn Grafen von Hohen-

ſchenkel amputirt werden mußte.
Jn Döllnig ertränkte ſich am Mittwoch

Der zweite Hauptpunkt der Tagesordnung Frau Kaufmann Munter in der Elfter Sie
lohnend, wurde kurze Zeit darauf gufgefunden, doch blieben

en ſelben anzubauen?“ beſchäftigte die Ver Wiederbelebungsverſuche fruchtlos. Momentane
Entgegen der Anſicht Heiſtesſtörung hat die unglückliche Frau in den

Tod getrieben
Jn Stollberg herrſcht der Typhus ſtark.

Es ſind bereits ſämmtliche Brunnen analytiſch
unterſucht und dabei in verſchiedenen das Waſſer
als ungeſund befunden worden. Die Zahl der
in Andreasberg an der Trichinoſe er

krankten Perſonen iſt auf über 100 geſtiegen.
Jm Chauſſeegraben vor Münchenholz

hauſen an der Heerſtraße von Weimar nach

ſammlung nur kurze Zeit.

übrigens die Frage nur angeregt wiſſen wollte

Herr Amts

Erfurt wurde vor Kurzem die Leiche eines alten
ärmlich gekleideten Mannes gefunden. Da er

durch welches man unſerm deut n völlig fremd war und keine Legitimationspapiere
r h ſich bei ihm fanden, wurde er auf Gemeinde

koſten nach Jena in die Klinik geſchafft dortDie Verſammlung ſtimmte dem zu zund Herr Graf von Hohenthal verhieß, m ſtellte ſich bei der Obduktion thatſächlich heraus,
daufdie nächſte Sagesordnn bringen Laß in unſerem humanen Jahrhundert trotz aller

Segenſtan e Verpflegungsſtationen ein hilfloſer Greis auf
Zu den Wahlen. offener Straße verhungert iſt!

Hannover, 29. September. Die am Frei
Der „Wittenberger Zeitung“ wird aus

tag ſtattgefundene Nationalliberale Verſamminngid üterbogr er e r t
hat den Landtagsabgeordneten Hornemann ein er e n r Derſelbe, mit der
müthig als Reichstagseandivaten aufgeſtellt für Kernichtung von 2 Centnern übrig gebliebenen
den auch das kleine Häuflein der hieſigen Kon Kznſvers beauftragt, wagte ſich, da die angelegte
ſervativen ſtimmen wird, wenn es gelingt ihren Kijnte anſcheinend den Dienſt verſagte, zu nahe
Vorſitzenden v. Löbell zu überzeugen, daß ſeine an das Pulver heran, als dieſes explodirte und
Zählcandidatur nur der nationalen Sache Schaden tbringt was übrigens ein großer Theil verſelbenſet Feuerwerker ſchwer verbrannt und mit einem

c ichteten Auge zwanzig Schritt weit fortſchleuderte.längſt eingeſehen hat. Die freiſinnige o 5die ſachlich ſehr gut Herrn Hornemann en e Verunglückten ſoll nicht ganz
n du geben könnte, will A. Träger aufſtellen. 9
In Ollendorf und Aurich ſind von der freiſinnigenPartei die bisherigen Reichstagsabg. Cronemeyer Lokalnachrichten.
Und Ahlhorn aufgeſtellt, von denen Erſterer gegen Merſeburg, den 4. October 1884.

Am 1. d. M. beging der vielen Merſe
wohlbekannte Schleuſenmeiſter Herr

den nationalliberalen Stadtdirector Gebhardt von
Bremerhafen zuverſichtlich unterliegen dürfte. burgern

Schwarzburg-Sondershauſen, 29.Schwennigke in Dürrenberg bei voller Rüſtig
September. Geſtern haben die aufgeſtellten beiden keit im Kreiſe ſeiner Angehörigen und Verwandten
Candidaten Wahlreden gehalten. Rechtsanwalt ſein 504ähriges Dienſtjubiläum. Schon
Guſtave Lipke in Berlin, der bisherige Vertreter vom frühen Morgen an waren ihm briefliche und
an deſſen Candidatur die Deutſchfreiſinnigen feſt telegraphiſche Glückwünſche von Nah und Fern
halten, ſprach in Greußen, wobei ihm Alexander zugegangen, als gegen Mittag der königliche
Meyer aſſiſtrte, und Wilſon Sonderhauſen WaſſerbauJnſpector Hr. Boss aus Naumburg in
(Landrathsamtsverweſer daſelbſt ſeit 25. Auguſt, Begleitung des Buhnenmeiſters Hotze auf dem
vordem Amtsrichter in Greußen) ſprach in Arn Dampfboot „Anna“ eintrafen. Derſelbe über
ſtadt als Candidat der Nationalliberalen und brachte dem Jubilar das ihm von Sr. Majeſtät
Konſervativen. dem Kaiſer verliehene Allgemeine Ehrenzeichen,

ſei und im übrigen auch 5 Millionen Centner
Rüben ſehr wenig ins Gewicht ſielen. Herr

Vor einigen Tagen brachten die „Neuhaus- ſchmückte ihm damit die Bruſt, wobei die auf
Oſtener Nachrichten eine Darſtellung eines dem Dampfer befindlichen Böller erdröhnten und
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eine „ſpiegelblanke“ Oberfläche bekommen.

mehrwöchiger mühſamer Arbeit iſt es gelungen,

volle Zuſtimmung und ſo dürfen wir wohl er

ſprach unter ſeinen Glückwünſchen die des Herrn
Miniſters und des Herrn Regierungs Präſidenten

Ein fröhliges Mahl vereinigtevon Dieſt aus.
darauf die Feſtgenoſſen zu einem ſchönen glück
lichen Beiſammenſein. Nur zu ſchnell verrannen
die heiteren Stunden. Der Herr Bauinſpector
trat gegen Abend auf dem Dampfboot die Heim
reiſe wieder an und ſpäter kehrten auch die
Abrigen Feſttheilnehmer wieder in die Heimath
zurück. Möge ſich der biedere Jubilar noch recht
lange ſeines jetzigen ungetrubten Wohlſeins er
freuen.

Unſer Gotthardtsteich hat jetzt r
a

die wuchernden Waſſerpflanzen, welche den Teich
in eine Wieſe umzuwandeln drohten, zu entfernen
Und die klare Waſſerfläche wieder bloszulegen. Die
Reinigung iſt auf Anordnung der königl. Regie
rung ausgeführt worden.

Am Donnerstage gerieth der auf dem Kar
toffelfelde des Herrn Oekonomen K. beſchäftigte
jährige Knabe Müller bei einem plötzlichen
Anziehen der Pferde unter den Wagen und wurde
ihm hierbei das rechte Bein überfahren. Die

Folge war ein Bruch des Oberſchenkelknochens.

Hausbewohner mit bedeutendem Waſſeraufwand
bewältigt wurde.

Herr Theaterdirector Glut h aus Halle be
gann am Donnerstag Abend vor leider nur
ſchwach beſetztem Hauſe ſeinen GaſtſpielCyclus
im Saale der Kaiſerhalle hierſelbſt. Die Strauß ſche
Operette „Die Fledermaus“ war dazu aus
erſehen, die Künſtlertruppe vom Jnterims Theater
unſerer Nachbarſtadt bei uns einzuführen und
wohl gleichzeitig die Richtung anzudeuten, in der
ſich die für Merſeburg in Ausſicht genommenen
Aufführungen bewegen werden. Die getroffene
Wahl iſt jedenfalls eine glückliche, denn ſie bietet
unſerem etwas theaterſatten Publikum Neues,
das überdies noch durch die Eigenart des Stoffes
einen prickelnden Reiz auszuüben vermag. Iſt
ſomit einer Hauptbedingung des Erfolges Ge
nüge geleiſtet, ſo entſteht die Frage, ob auch alles
Uebrige geeignet iſt, dieſen zu ſichern. Nach der
vorgeſtrigen Aufführung können wir dies rückhalt
los bejahen. Herr Gluth gebietet in ſeiner
Geſellſchaft über wahrhaft vorzugliche Kräfte, die
uns durch die Friſche ihres Auftretens, das
exacte Enſemble ſowie die Fülle der Stimmmittel
über Erwarten befriedigten und das Auditorium
zu lebhaftem Beifall hinriſſen. Nicht wenig trugen
zu dieſem Erfolge die Leiſtungen unſerer gut ge
ſchulten Stadtkapelle bei. Das günſtige Urtheil,
das die Halleſche Preſſe über die Truppe des
Herrn Gluüth gefällt, findet nunmehr auch hier

warten, daß die Gaſtſpiele der Geſellſchaft künftig
hin ſich eines recht regen Beſuches erfreuen werden.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg
S Am Sonntag, den 28. v. M., wurde der

Herr Paſtor Hachtmann, bisher Pfarrer in
Bensdorf bei Weferlingen in der Altmrk, durch
Herrn Sup. Stöcke aus Niederbeuna in ſein
neues Amt als Pfarrer zu Burgliebenau und
Döllnitz eingeführt.

Kus Dr. Overzier's Wetter-Prognoſe
für den Monat October.

Verlag der M. Lengfeld'ſchen Buchhandlung in Köln.
(Nachdruck verboten.

5. October. Sonntag. Morgens veräünderlich, nach
mittags aufheiternd. Frühmorgens kühl und fencht, mit
Thau, Nebel oder Dunſt. Wind zeitweiſe lebhaft bis
ſtark, beſonders mittags und nachts, drtlich ſtürmiſch

6. Ortober. Montag. BVeränderlich, theils bedeckt,
örtlich mit Niederſchlägen, theils auftklärend bis heiter,
letzteres beſonders ſpätnachmittags. Wind zeitweiſe leb
Haft, bbig, beſonders mittags, nachmittags und nachts.

Vermiſchtes.
Auf Poſten erſchoſſen.) Der Füſilier Maaß
von der 11. Compagnie des GardeAlexander Regiments
Kand in der Nacht zum Dienſtag auf dem zweiten Hofe

Chevalier
altes 29,50-—30, neues 27—28 Mk.

1000 Kilo, 235--245 Mk.

Etr.

die Ronde machenden Offizier ſchlafend angetroffen. Kurz
vor 6 Uhr hörten die anderen Poſten einen Schuß fallen
und fanden, nachdem ſie dem Schalle gefolgt waren, den
Maaß todt am Boden liegen. Derſelbe diente bereits
im dritten Jahre; er mag deshalb ſein Vergehen doppelt
ſchwer empfunden und ſich deshalb das Leben genommen
haben. M. war verheirathet und hinterläßt ſeiner durch
dieſen Schlag hart getroffenen Frau zwei Kinder.

Die deutſche Molkereiausſtellung in
München) iſt am 2. d. im Auftrage des Kbnigs durch
den Ehrenpräſidenten derſelben, Prinzen Ludwig, eröffnet
worden. Die zur Zeit in München anweſenden Mit
glieder des königlichen Hauſes, die Miniſter, die Spitzen
der Civil und Militärbehörden, ſowie die deutſchen und

fremdländiſchen Delegirten und ſonſtige Notabilitäten
wohnten der Eröffnungsfeier bei.

Lotterie. (Ohne Gewahr.)
Bei der am 1. October angefangenen Ziehung der

1. Klaſſe 171. Königl, Preußiſchen Klaſſenlotterie ſielen
folgende Gewinne auf die beigeſetzten Nummern

9000 Mk. auf Nr. 64264 73567. 3600 Mk. auf
Nr. 18978 65855. 1500 Mk. auf Nr. 11903 16290
81166. 300 Mk. auf Nr. 24938 60207 92490.

Bei der am 2. October beendigten Ziehung der 1.
Klaſſe 171. Königl. Preußiſchen Klafſenlotterie fielen
folgende Gewinne auf die beigeſetzten Nummern

15000 Mk. auf Nr. 387. 3600 Mk. auf Nr. 87822.
1500 Mk. auf Nr. 59644. 300 Mk. auf Nr. 25260 28196.

Börſen- BerichteHalle, 2. October 1884.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. Weizen 1009

Ko., mittlerer 142-—150 Mk beſſerer 150 159 Mk.
jRoggen, 1000 Kilo, 142--150 Mk.
Ko, Land 140--155 Mk. Futter- 130-140 Mk., feine

Gerſte 1000

160-172 M. Gerſtenmalz 100 Ko.
Hafer 1000 Ko.

Viktorigerbſen 1000 Ko., 160bis 142 Mark.
bis 200 Mk. Kümmel 100 Kilo, 633--54 Mk. Raps

Mohnſamen 100 Kilo,
blauer 38--39 Mark, grauer 34,00 Mark. Stärke
100 Ko., 35,50 Mk. bez. Spiritus, 10000 Liter-Proz.

locr, Kartoffel Mk. Rüben Mk. Rüböl
100 Ko., 52,00 Mk. Solarbl 100 Ko., 0,825/300 17,50
bis 18 Mk.
helle 10,00--11 Mk Futtermehl 100 Ko. 14, Mk.
Kleie, Roggen 100 Ko., 11,25 Mk.

Malzkeime 100 Ko., dunkle 9,50 Mk.

Weizenſchale
10 M Weizengrieskleie 10,50--11 M. Oelkuchen
100 Ko, hieſige 14,50 Mk. fremde 13,50 Mk. bezahlt.

Halle, 2. October. Langes Roggenſtroh von
20-—22 Mk. per 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von
15--18. Mk. per 1300 Pfund. Hieſiges Heu 4,00 bis
4,25 Mk. von Fuhren. Grummet 2,00-2,50 Mk pr.

Auswärtiges Heu 3,50—3,75 Mk. pr. Ctr.

Ratholiſche Kirche Früh 9 Uhr und nachmittags 2 UGottesdienſt vDann
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme

während der Krankheit ſowohl als auch bei dem Begräb
niß unſerer theueren Entſchlafenen ſagen wir hierdurch
unſeren tiefgefühlteſten Dank.

Merſeburg, den 3. October 1881.
Carl Lauterberg,
Marie Lauterberg geb. Heym.

Wekannkmachung.
Die Poſt und Telegraphenhülfsſtelle

Löſſen, Pretzſch und Wallendorf.
Merſeburg, den 1. October 1884.

en etvch.

Hausgrundstücks-
Verkauf.

Ein in der Oelgrube hierſelbſt be
legenes Hausgrundſtück, wel es ſich
für jedes Geſchäft eignet, iſt billig
mit geringer Anzahlung durch mich
zu verkaufen.

Merſeburg, Gotthardtsſtraße 8.

R. Pauly
Actuar a. D. und ger Taxator.

ne
Ein in gutem Zuſtande befindliches Wohnhaus mit

Thoreinfahrt, Pferdeſtall und ſchönem Keller, dicht an einer
großen Fabrik und Ziegelei belegen, worin ſchon Handel
betrieben wurde, ſich auch gut zu einem kleinen Reſtaurant
eignet, ſoll Fa milienverhältniſſe halber ſofort verkauft
werden. Uebergabe kann ſofort erfolgen. Anzahlung nach
Uebereinkunft.

Reflectanten wollen ihre werthe Adreſſe unter G. K. 1
in der Exped. d. Bl. niederlegen

56 Meter, gleich 12 Ruthen,
eWangener Bruchſteine

ſtehen zum Verkauf.
Paul Hippe, Fiſcherſtraße Nr. 7.

Ein neuer Winkerüberzieher und ein getragener
Rock preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein Paar Läuferſchweine
zu verkaufen Venenien Nr. 3.

Meteorologisehe Station dlersebuvg. Ein Zughund

Niederschläge 2,9 mm

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

Kirchen und Familien Aachrichken.
Am Sonntag den 5. October (Erntedankfeſt)

predigen
Pemkirche. 9 Uhr: e Conſiſtorial Rath Leuſchner.

3 Uhr: Herr Diac. Armſtroff.
Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr

ConſiſtorialRath Leuſchner
Bolksbivliotvek. Altenburger Schule. Austheilung

der Bücher Sonntags von 1-2 Uhr.
Stadtsirche. 9 Uhr Herr Paſtor Heineken.

Uhr Herr Diac. Werther.
Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr

Diac. Werther. Anmeldung.
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt

r und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken. An
meldung.

Einſammlung der Kollekte für das hieſige Waiſenhaus.
Keunmarktskirche. 10 Uhr: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburger Rirche. 10 Uhr Herr Paſtor Delius.S alten Schloſſes in Berlin Wache. Er wurde von dem Nach dem Gottesdienſt allgem. Beichte und Abendmahl

1./10. Abds. 8 Uhr. 2./10. Mrge. 8 U du verkaufen Hischerstrasse 8.

Barometerstand 756 en P ßTherm. Celsius 17,3 11,9 Ein angr grof e
KReaumur 13,9 e 8,8 f ſ chKeil Feuchtigkeit 730 rn 2 auſfſer weine

ßewölkung 5 2 ſtehen zu verkaufenWind NW. NW. ofWindstärke 1 3 Clobigkauer Straße 3.
Therm. minimal 5,1 Reaum. Eine Grube DüngerNederschläge 3,4 mm iſt zu verkaufen Wagnerftraße 2.

Meteorologische Station Merseburg. Ein Laden mit Wohnung
2./10. Abds. 8 Uhr. 18./10. Mrgs. 8 Uhr. Den e Gotthardtsſtrahe 14.

F. n F in Logjs iſt zu vermiethenen e re Lreuzſtraßze Pr.KReaumur 8 c 8 Ein Logis mit Stube, Kammer, Küche und ſonſtigen
Rel. Feuchtigkeit 92,6 92,6 Zubehör iſt zu vermiethen
Bewölkung 9 4 Sixtiberg Nr. 13, eine TreppeWind NW. NW. Eine möblirke Wohnung in der Nähe der HalleſchenWindstärke 1 4 Straße iſt zu vermiethen und ſofort oder auch ſpäter zu

Therm. minimal 5,0 Reaum. beziehen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Ein Wohnung von 2 Stuben, 2 Schlafftuben, Küche

I Speiſekammer iſt zu vermiethen und zum 1. Januar oder
1. April zu beziehen Halleſche Straße Nr. 18.

Ein Logis, zwei Treppen hoch, mit allem Zubehör
iſt von jetzt ab zu vermiethen und Neujahr zu beziehen.

Zu erfragen Oelgrube 16.
Eine möblirte Wohnung iſt für ſofort zu vermiethen.

Wo zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Eine kleine Wohnung zu vermiethen

Neumarkt Nr. 10.
Saalftraße I2 iſt eine Wohnung zu vermiethen und

Neujahr zu beziehen.
Ein Logis iſt zu vermiethen zum I. Jannar zu be

ziehen Winkel Nr. 4.Ein Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen
Steinſtraße 1.

Eine Wohnung zu vermiethen Preis 75 M.
Wagnerſraße Nr. 2.

Von heute ab wieder friſch geräucherte
Heringe. Friedrich Kämmer-

WVerloren
abzugeben in der Exped. d. Bl

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

in Tragarth befördert Telegramme nach Kriegsdorf, Löpitz,

ein Packet Cigarrenabſchneider. Gegen Belohnung
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